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Nahwärme-Zuschüsse können fließen
Klimafreundliches Heizen: Fördertopf der Bundesregierung wieder offen. Projekt in Höhefeld nimmt Hürde. Altlastrisiken für Vorhaben in Nassig

Der Fördertopf der Bun-
desregierung für Wärme-
netze ist wieder offen. Für
Höhefeld sieht es jetzt gut
aus. In Nassig besteht aber
weiterhin ein Risiko: Alt-
lasten im Straßenbelag
der Ortsdurchfahrt.

Von Gerd Weimer

Wertheim. Die Nahwärmeprojekte in
Höhefeld und Nassig können wohl
umgesetzt werden – zumindest,
wenn es um die notwendigen Zu-
schüsse aus Berlin geht. Nach den
turbulenten Haushaltswochen in
Berlin ist der Fördertopf, aus dem
wesentliche Teile der Vorhaben fi-
nanziert werden, wieder geöffnet.
Seit Anfang der Woche können wie-
der Mittel aus dem Topf „Bundesför-
derung für effiziente Wärmenetze“
(BEW) beantragt werden.

Die Stadtwerke Wertheim arbei-
ten jetzt mit Hochdruck an den An-
trägen, um sie bald einzureichen,
wie Geschäftsführer Thomas Beier
auf FN-Anfrage erklärte. Nach der
Genehmigung werde man die Auf-
träge ausschreiben. Ob in diesem
Jahr noch mit den Arbeiten begon-
nen werden kann, hänge von den
Ressourcen bei den Tiefbaufirmen
ab, so Beier.

Ohne Subventionen nicht rentabel
Nach dem Urteil des Bundesverfas-
sungsgericht Mitte November konn-
te die Bundesregierung nicht wie
vorgesehen Kreditermächtigungen
über 60 Milliarden Euro aus Zeiten
der Pandemie auf den Klima- und
Transformationsfonds übertragen.
Karlsruhe stufte das Vorgehen als
verfassungswidrig ein. Mit dem
Fonds sollte Förderprogramme fi-
nanziert werden, um die Wende zu
klimaneutraler Energieversorgung
voranzubringen.

Davon war auch die BEW betrof-
fen. Anträge wurden zwischenzeit-
lich nicht mehr angenommen. Wie
berichtet, sind ohne die Fördergel-

der Nahwärmenetze wie in Höhefeld
und Nassig aus finanzieller Sicht
nicht umsetzbar. Thomas Beier geht
davon aus, dass sich die Kosten für
die Haushalte für den Wärmebezug
verdoppeln würden, wenn es keine
Subventionen gebe. Somit würden
sich derlei Projekte nicht mehr rech-
nen.

In Bezug auf Nassig besteht jetzt
aber immer noch das Risko, das von
möglichen Altlasten im Straßenbe-
lag der Ortsdurchfahrt ausgeht. Dort
könnten Schadstoffe vorhanden
sein, deren Entsorgungskosten die
Kalkulation belasten würden (wir
berichteten).

Sind sie zu hoch, wäre das Nassi-
ger Wärmenetz nicht rentabel zu be-
treiben, so Beier. Die Proben einer

Entnahme lägen mittlerweile vor, al-
lerdings müssen noch die Ergebnis-
se geprüft werden.

„Wichtiger Baustein“
„Wir haben uns vehement dafür ein-
gesetzt, dass die Investitionskosten-
förderung für die Transformation
von Wärmenetzen im Rahmen der
Bundesförderung für effiziente Wär-
menetze größtenteils von Kürzun-
gen verschont bleibt“, sagte der Bun-
destagsabgeordnete Sebastian
Schäfer (Grüne) auf FN-Anfrage. Er
ist Betreuungsabgeordneter seiner
Partei für den hiesigen Wahlkreis
und Obmann im Haushaltsaus-
schuss. Für 2024 stünden weiterhin
750 Millionen Euro zur Verfügung,
250 Millionen Euro mehr als im Vor-

jahr. Die Verpflichtungsermächti-
gungen für die Folgejahre seien von
2,45 Milliarden auf 2,25 Milliarden
„leicht angepasst“ worden. „Wir set-
zen uns auch weiterhin für Wärme-
netze als einen wichtigen Baustein
für bezahlbare grüne Wärme vor Ort
ein“, so Schäfer.

Das für die Anträge zuständige
Bundesamt für Wirtschaft und Aus-
fuhrkontrolle (BAFA) bestätigte auf
FN-Anfrage, dass mit der Einigung
im Haushaltsausschuss des Bundes-
tages die Antragspause beendet sei.
Unter den Vorgaben der „vorläufi-
gen Haushaltsführung“ sei die An-
tragstellung und die Bearbeitung
wieder möglich.

Auf dem Weg zur Erreichung der
Klimaziele spielt klimaneutrale Wär-

meversorgung eine wesentliche Rol-
le. Für den Umbau sind treibhaus-
gasneutrale Netze entscheidend. Sie
verringern die Abhängigkeit von fos-
silen Rohstoffen und ermöglichen
den Betrieb mit erneuerbaren Ener-
gien.

Druck aus Karlsruhe
Bei den Klimazielen steht die Politik
unter dem Druck des Bundesverfas-
sungsgerichts. Die Karlsruher Rich-
ter hatten im März 2021 mit einem
Urteil die Daumenschrauben ange-
zogen. Noch unter Kanzlerin Angela
Merkel wurde daraufhin das Ziel der
Klimaneutralität um fünf Jahre auf
2045 vorgezogen – mit verbindlichen
Zielen für die 2020er und 2030er Jah-
re.

Schadstoffe im Straßenbelag der Nassiger Ortsdurchfahrt könnten das Nahwärmeprojekt gefährden. BILD: GERD WEIMER

Blues und Boogie
mit Thomas Scheytt
Wertheim. Mit Klassikern des Blues
und Boogie Woogie sowie eigenen
Kompositionen unterhält Thomas
Scheytt sein Publikum am Sonntag,
4. Februar, ab 17.30 Uhr im Arkaden-
saal des Wertheimer Rathauses.

Wie es in der Ankündigung des
Veranstalters heißt, gilt Scheytt als
einer der besten zeitgenössischen
Boogie- und Blues-Pianisten. So sei
sein Spiel gekennzeichnet durch
pianistisches Können und eine tief-
empfundene Ausdrucksvielfalt.
Scheytt ist seit über 20 Jahren nicht
nur als Solist, sondern auch mit sei-
nem Trio „Boogie Connection“ in
Jazzclubs und auf Festivals im In-
und Ausland zu Gast. Der Musiker
wurde mehrfach ausgezeichnet. Be-
sonderes Ansehen verschafften ihm
die Nominierung seiner CD „Blues
Colours“ für den Preis der deutschen
Schallplattenkritik sowie der zweifa-
che Gewinn des „German Blues
Awards 2015“ in den Kategorien
„Bestes Piano“ und „Bestes Duo“.

Eintrittskarten gibt es unter
www.reservix.de, in den Kundenfo-
ren der FN sowie an der Abendkasse.

Spielenachmittag
Dörlesberg. Der Heimat und Kultur-
verein Dörlesberg veranstaltet Spie-
lenachmittage im Sportheim.
Nächster Termi ist am Dienstag, 6.
Februar, um 14.30 Uhr.

Das Partnerschaftskomitee der
Stadt Wertheim kommt am Mitt-
woch, 21. Februar, zu einer öffent-
lichen Sitzung zusammen. Sie fin-
det um 18 Uhr im Sitzungssaal des
Rathauses statt. Auf der Tagesord-
nung stehen folgende Punkte:

� Einführung von Fachbereichslei-
terin Ina Nolte als ständige Vertre-
tung des Oberbürgermeisters im
Partnerschaftskomitee; Rückblick
auf partnerschaftliche Aktivitäten
im Jahr 2023; partnerschaftliche
Aktivitäten im Jahr 2024; Feier der
60-jährigen Verbindung mit Salon-
de-Provence; Verschiedenes. stv

i KOMITEE TAGT

Landesbühne spielt
„Die Niere“

Wertheim. Die Badische Landesbüh-
ne zeigt in Wertheim die Bezie-
hungskomödie „Die Niere“ von Ste-
fan Vögel. In der Aula Alte Steige ist
die Inszenierung von Fabian Alder
am Dienstag, 6. Februar, um 19.30
Uhr zu sehen.

Zur Geschichte: Der Architekt Ar-
nold hat sein bisher größtes Projekt
an Land gezogen: Er soll den Dia-
mond-Tower in Paris bauen. Wenn
das mal kein Grund zum Feiern ist.
Doch bevor das befreundete Paar
Diana und Götz zum gemeinsamen
Abendessen eintrifft, lässt Kathrin,
Arnolds Frau, eine Bombe platzen:
Sie hat Niereninsuffizienz und ist auf
eine Organspende angewiesen. Da
Arnold die gleiche Blutgruppe hat,
könnte er ihr eine seiner Nieren
spenden. Doch mit dem Gedanken
ist er restlos überfordert.

Götz dagegen stellt sich sofort als
Nierenspender zur Verfügung. Dies
wiederum weckt den Argwohn von
Diana – und so wird das Nieren- zum
Beziehungsproblem. Plötzlich gilt:
„Schatz, wie sehr liebst du mich?“
Und: „Was bist du bereit, für mich zu
opfern?“ Stefan Vögel zählt zu den
erfolgreichsten zeitgenössischen
Komödien-Autoren im deutsch-
sprachigen Raum. Sein vielfach ge-
spieltes Stück geht nicht nur an die
Nieren, sondern mit viel Tempo und
irrwitzigen Dialogen auch ans Herz
und an die Lachmuskeln. blb

i Karten gibt es im Vorverkauf bei
der Buchhandlung Buchheim-
Schöningh in Wertheim, per E-
Mail an wertheim@schoeningh-
buch.de oder unter Telefon
09342/1320.

Mitarbeiter für insgesamt 400 Jahre Betriebszugehörigkeit geehrt
Bei Zippe in Wertheim: Geschäftsleitung, Mitglieder der Familie Zippe und Abteilungsleiter würdigten herausragende Leistungen und langjährige Treue der Jubilare

� 20 Jahre: Armin Schweidler be-
gann mit einer Ausbildung zum
Elektriker und ist nun Facility Mana-
ger und Fahrer. Joachim Ullrich ist
Diplom-Ingenieur Elektrotechnik
und seit 2013 Leiter der Steuerungs-
abteilung. Jürgen Väth machte vor
20 Jahren eine Ausbildung zum Ma-
schinenbaumechaniker.
� 25 Jahre: Heiko Brand machte sei-
ne Ausbildung zum Elektromecha-
niker bei Zippe und ist heute als Pro-
jektmanager tätig. Bernhard Bübel
ist gelernter Industriekaufmann und
seit 1998 im Unternehmen. Chris-
toph Breunig begann 1998 seine
Ausbildung zum Maschinenbaume-
chaniker und ist seitdem in der Me-
chanischen Fertigung.
� 30 Jahre: Hartmut Ullrich machte
eine Ausbildung zum Energie-Elek-
troniker und ist seit 1996 im Lager-
wesen im Bereich des Steuerungs-
baus tätig.
� 35 Jahre: Maria Sullivan ist seit
1988 als Fremdsprachenkorrespon-
dentin tätig und avancierte zügig zur
Chefsekretärin. Jürgen Zipprich be-
gann mit der Ausbildung zum Ma-
schinenbaumechaniker und ist heu-
te Projektleiter.

Gunnar Max machte eine Ausbil-
dung zum Maschinenbaumechani-
ker und ist seitdem in der mechani-
schen Fertigung tätig.
� 40 Jahre: Carsten Richter begann
1983 als Lehrling bei Zippe und wur-
de dann in die Abteilung Elektro-
technik übernommen. Peter Neff ist
seit 40 Jahren im Bereich Einkauf tä-
tig. Nicht anwesend waren: Maria
Sullivan, Christoph Breunig und Na-
dine Daanen. pm

vor zehn Jahren das kooperative Stu-
dienmodell Elektrotechnik. André
Pfeifer wurde 2013 als Konstrukteur
eingestellt. Seit 2022 ist er stellvertre-
tender Abteilungsleiter im Enginee-
ring Center und Teamleiter. Nadine
Daanen ist seit September 2013 un-
ter anderem als Fremdsprachenkor-
respondentin tätig. Ingrid Friesen
absolvierte ihre Ausbildung eben-
falls im Hause Zippe zur Industrie-
kauffrau mit Zusatzqualifikation
„Internationales Wirtschaftsmana-
gement“.

gen Mitarbeiter, an Sie, richte ich da-
her meinen tiefen Dank. Indem wir
Ihre Dienstjahre anerkennen, wür-
digen wir nicht nur die Zeit, sondern
auch die überwundenen Herausfor-
derungen sowie Ihre unzähligen in-
vestierten Stunden, die die Ge-
schichte unseres Unternehmens
mitgeprägt haben“, so Dr. Philipp
Zippe.
� Zehn Jahre: Marcel Tobisch ist seit
2013 bei Zippe und begann mit einer
Ausbildung zum Feinwerkmechani-
ker. Tobias Hablawetz absolvierte

unserer geschätzten Mitarbeiter
wäre die erfolgreiche Firmenge-
schichte der Firma Zippe nicht mög-
lich gewesen“, so Dr. Philipp Zippe.

„In einer Welt, in der Loyalität oft
selten ist, ist es ermutigend, einen
Raum voller Menschen zu sehen, die
mit uns oder unseren Vorgängern
Hochs und Tiefs, Erfolge sowie si-
cher auch Niederlagen erlebt haben.
Jeder von Ihnen repräsentiert die le-
bendige Geschichte der Firma Zippe
sowie die Werte, die uns seit Genera-
tionen prägen. An unsere langjähri-

Wertheim. Einer schönen Tradition
folgend wurden bei Zippe Industrie-
anlagen in Wertheim langjährige
Mitarbeiter zu einer Feierstunde
einladen. Die 17 Jubilare brachten es
insgesamt auf beeindruckende 400
Jahre Betriebszugehörigkeit. Ihre
herausragenden Leistungen und
ihre langjährige Treue wurden bei
dieser Gelegenheit von der Ge-
schäftsleitung, Mitgliedern der Fa-
milie Zippe und Abteilungsleitern
gewürdigt. „Ohne die Loyalität, das
enorme Fachwissen und den Einsatz

Nach den Ehrungen: (von links) Dr. Andreas Emrich, Armin Schweidler, Peter Neff, Jürgen Zipprich, Jürgen Väth, Ingrid Friesen, Gunnar Max, Carsten Richter, Marcel Tobisch,
Joachim Ullrich, Hartmut Ullrich, Heiko Brand, Tobias Hablawetz, André Pfeifer, Dr. Bernd-Holger Zippe (Chairman), Bernhard Bübel und Dr. Philipp Zippe. BILD: ZIPPE


